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ZUR SACHE

Im Schwerpunkt der Novem-
ber-MIBA geht es diesmal um
„Elektromechanische Stell-
werke“, ein Thema, das unse-
re Grafikerin Katja Raithel mit-
hilfe diverser neuzeitlicher
Mittel der Bildgestaltung und
-manipulation treffend in ein
Titel-Composing umgesetzt
hat.

Traditionell, ja fast schon rituell kön-
nen wir in der MIBA mit der No-

vember-Ausgabe stets den endgültigen
Start in die Modellbahn-Hochsaison
verkünden. Und das sah und sieht man
ihr (der MIBA) schon von außen an:
Viele Neuheiten und Neuigkeiten, vie-
le Tests, viele Bastelberichte, viele An-
zeigen – das alles summiert sich mit
schöner Regelmäßigkeit zur dicksten

MIBA des Jahres. Dieses Mal ist es
nicht anders. Auf 146 Seiten bringt es
diese Ausgabe, zugegeben dank über-
durchschnittlich viel Werbung. Aber
schließlich leben wir auch davon, und
außerdem ist es uns ganz und gar nicht
unangenehm, ein begehrter Werbeträ-
ger zu sein.

Unverhältnismäßig dünn ist die
Nachrichtenlage an der Neuheiten-
front. Keine 2000er-Topneuheit, die
wir Ihnen hier und heute schon vor-
stellen könnten. Brawas wü. Fc traf
erst kurz nach Redaktionsschluss ein
und absolviert in diesen Tagen den
Testparcours auf dem MIBA-Prüfstand
– was dabei herauskommt, erfahren
Sie in der Dezember-MIBA. Bis zum
Rollout von Fleischmanns pr. S 6 und
Märklins wü. K, um nur zwei weitere
Beispiele zu nennen, müssen wir uns
noch ein wenig gedulden. Aber im-
merhin sind mit der Liliput-Dampf-
speicherlok und der österreichischen
Diesellok der Reihe 2091 in 0e von
Wiener Modellbau Kröss zwei Trieb-
fahrzeug-Neuheiten in dieses Heft ge-
rollt, die sicherlich dicke Freunde fin-
den werden.

Während die Luft für Neuheiten-
Konstrukteure immer dünner wird,
herrscht in diesen Monaten dicke Luft
in vielen Bastelkellern. Denn die prak-
tische Modellbahnerei ist mit Schweiß
treibender Arbeit verbunden, zu der
sich die Emissionen von Klebstofftuben
und Weißleimbehältern, Spritzpistolen
und kreischenden Trennscheiben ge-
sellen. Natürlich tragen wir hierzu ger-
ne mit Bauvorschlägen und Basteltipps
bei – immer in der Hoffnung, dass bei
deren Befolgung sich die dicke Luft auf
den dafür vorgesehenen Raum Ihres
trauten Heimes beschränkt. Aber das
wissen wir aus eigener Erfahrung: Le-
bensgefährten (resp. Gefährtinnen)
von Modellbahnern sind glücklicher-
weise nur selten so dünnhäutig wie be-
kennende Epoche-III-Fans bei der Be-
urteilung des purpurroten Farbtons an
ihren Diesellok- und Triebwagenmo-
dellen.

Wir wollen uns nicht weiter auf dün-
nem Eis bewegen und uns den unver-
rückbaren Fakten zuwenden. Fest
steht beispielsweise, dass spektakulä-
re Anlagen eine enorme Anziehungs-
kraft haben – und zwar nicht nur auf
eingefleischte Modellbahner. Das zeigt
sich überall, wo Modellbahnen in der
Öffentlichkeit präsentiert werden: In
den Modellbahnzentren von Lauten-
thal (den zweiten Teil unseres Anla-
genberichts finden Sie ab S. 20 in die-
ser Ausgabe) oder Wiehe, aber auch
auf den großen Ausstellungen. Deren
Termine sollten Sie sich daher dick im
Kalender anstreichen, von Köln (siehe
S. 58) über Sinsheim (Echtdampf-Hal-
lentreffen im Januar, Faszination Mo-
dellbau im März) und Nürnberg (Spiel-
warenmesse) bis nach Dortmund (In-
termodellbau im April). Und einen
Wechsel des Kleinklimas müssen Sie
bei alledem auch nicht befürchten: Wo
sich tausende von Gleichgesinnten um
die Attraktionen scharen, ist für dicke
Luft gesorgt.
Thomas Hilge

Dick und 
dünn
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LESERBRIEFEMIBA-Online

I love it!

Das MIBA Onlineangebot ist wirklich
umwerfend. Sieht gut aus, steckt was
drin, ist schnell und kommt gut ohne
überflüssigen Flash- und Consorten-
Schnickschnack aus: I love it!
B. Siebels (E-Mail)

MIBA 8/2000, NEM-Bahnsteigkante

Bahnsteig mit Höhe Null

Was mich regelmäßig bei diesem
Thema wundert, ist die Darstellung,
dass Bahnsteige derartig hoch sein
müssen. 11 mm in H0, wie es der Arti-
kel suggeriert, bedeuten beim Vorbild
ca. 950 mm Höhe. Das mag für die
Epochen IV und V auf Hauptbahn-
Bahnsteigen oder im S-Bahn-Betrieb
ein richtiges Maß sein. 

Bei der Betrachtung älterer Bilder
finden sich jedoch viele Bahnsteige, die
eine Höhe von nur wenigen Zentime-
tern erreichen. Als Beispiel möchte ich
das Bild des Bahnhof Mühlacker von
1932 anführen (aus „Die Baureihe
18.4-6“, 1994, EK-Verlag). Auf dem
Foto kann man den Hausbahnsteig des
Bahnhofs sehen, dessen Oberkante
sogar bündig mit der Gleisoberkante
abschließt. An ihm steht der Schnell-
zug D 120 von Köln nach München,
bespannt mit einer S 3/6. Ein absolut
hochwertiger Reisezug also, an einem

Kasse bittet, sollte sich dieses Verhal-
ten zum Vorbild nehmen. Danke Güt-
zold!
Klaus Rösler, Asslar

Spur Z in der MIBA

Auf Improvisation angewiesen

Seit vielen Jahren bin ich Leser Ihrer
Zeitschrift, die ich auf Grund ihrer The-
menauswahl, ihrer fundierten und mit
Liebe zum Thema geschriebenen Arti-
kel, aber auch wegen ihrer Übersicht-
lichkeit, sauberer Bilder und Grafiken
und angenehmen Schriftbild sehr
schätze.

Ein ganz großer Fan bin ich von Rolf
Knipper, den ich in der meisterlichen
Gestaltung seiner Anlagen für unüber-
troffen halte. Seine Artikel und Bilder
sind für mich ein Grund, die MIBA –
und dabei auch ältere Ausgaben –
immer wieder hervorzuholen und mit
Genuß zu lesen und zu betrachten. 

Mein Problem ist nur: Ich bin begeis-
terter Anhänger der Spur Z und die ist
in der MIBA im Gegensatz zu allen
anderen, auch exotischen Spurweiten
nicht vertreten. Über die Gründe kann
ich nur spekulieren. Ich glaube aber,
dass es eine große Zahl von Z-Bahnern

Bahnsteig mit der Höhe Null. Das
würde für uns im Modell eben auch
Null-Probleme mit ausladenden Fahr-
zeugmaßen bedeuten. 

In der Gestaltung der Bahnsteighöhe
könnte man also den besten Kompro-
miss suchen, damit die Fahrzeuge rea-
listisch nahe an den Bahnsteig heran-
fahren können ohne anzuecken. In der
beliebten Epoche III dürften sicher
viele Bahnsteige, die noch aus älteren
Epochen stammen, sehr niedrig aus-
geführt gewesen sein. Ebenso finden
sich auch heute noch niedrigere Bahn-
steige auf vielen untergeordneten
Linien oder auf Stationen.
Christian Häußler, Marburg

Kundenservice

Dickes Lob für Gützold

Von wegen Service-Wüste-Deutsch-
land! Bei einer gebraucht erworbenen
Lok der Baureihe 219 von Gützold fehl-
ten einige Kleinigkeiten oder waren
defekt. Haftreifen, Bullaugen-Fenster,
Griffstangen. Ich habe eine E-Mail an
Gützold geschickt. Drei Wochen später
waren die gewünschten Teile da –
kostenlos – mit einem Anschreiben, in
dem man bedauerte, nicht schneller
reagiert zu haben. Wer so vorbildlich
mit Kunden umgeht, empfiehlt sich
überzeugend selber, auch andere Pro-
dukte dieses Herstellers zu kaufen.
Manch ein großer Produzent, der gar
nicht reagiert oder für Ersatzteile
sowie Porto die Kunden kräftig zur
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Abstellgleise. Links der Gleise stehen
Empfangs- und andere Dienstgebäude.
Auch modellmäßig: Der Straßenver-
kehr „ruht“. Lediglich zwei Autos sind
ob ihrer Position als in Bewegung
befindlich auszumachen, drei Busse
und mehr als ein Dutzend Autos sind
abgestellt. 

Die völlig unbelebte Straße hinter
den Bahnsteigen umgeht von Gösche-
nen kommend den Ort Andermatt und
führt nach links zu den Pässen Furka
und Gotthard. Die jenseits sichtbaren
Häuschen stehen wie auf eine ausge-
rollte Grasmatte gestellt. Lediglich das
Lagergebäude rechts der Bahnanlagen
würde ein Modellbahner nicht so groß
ausfallen lassen; es ist einfach zu klot-
zig.
Prof. Dr.-Ing. U. Krüger, Bietigheim

Leserbriefe geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder; im
Sinne größtmöglicher Meinungsviel-
falt behalten wir uns das Recht zu sinn-
wahrender Kürzung vor.

gibt, die sich für Artikel zu diesem
Thema interessieren, nicht zuletzt,
weil sie auf Grund des immer geringer
werdenden Zubehör-Angebotes zuneh-
mend auf Improvisationen angewiesen
sind und daher für entsprechende
Tipps dankbar wären.
Wolf-Dieter Jahn, Frankfurt/Main

MIBA 9/2000, D-Day-Diesel

Hintergrundwissen

Wie immer bei diesem Autor ist der
Artikel gut aufgemacht und genügt,
auch dem Nur-Modelleisenbahner
Hintergrundwissen zu vermitteln. Viel-
leicht hätte man noch darauf hinwei-
sen können, dass auf dem Foto Seite 95
oben die schwere Diesellok (74 t) die
Brücke befährt. Die italienische
Staatsbahn (FS Italia) übernahm von
dieser Bauart eine größere Stückzahl
und auch die ÖBB-Reihe 2045 geht
wohl im Gesamtaufbau und in ihrem
Äußeren noch auf diese Lok zurück.
Wolfgang Pöhler, Dillenburg

Bahnhof Andermatt der FO

Ein Vorbild wie ein Modell

Der Modellbahner freut sich, wenn
sein Modell dem Vorbild nahe kommt.
Hier scheint sich das Vorbild zu freuen,
dass es so modellmäßig daherkommt.

Andermatt ist der einzige Verzweig-
bahnhof der FO. Auf dem Bild kommt
von oben links im Bogen über ein
Bachbrücklein die Strecke von Brig-
Oberwalden-Realp, die hier linker
Hand noch von einem Ausziehgleis
begleitet ist. Die Gleisanlage weitet sich
auf, fädelt die umfangreiche Betriebs-
stätte ein, weist rechter Hand Indu-
strieanschluss auf.

Nach unten links beginnt hinter dem
Bahnübergang die Steigungsstrecke
auf den Oberalppass, wobei man deut-
lich den Beginn der Zahnstange sieht.
Im Bogen nach rechts geht es nach
Göschenen durch die wilde Schöllen-
Schlucht. Der von einer HGe4/4 ange-
führte typische Regional-Kurzzug ver-
lässt dorthin den Bahnhof (wenn es
sich nicht nur um ein Rangiermanöver
handelt, denn er kommt nicht von
einer der drei Bahnsteigkanten, son-
dern vom Hilfsbahnsteig). Im Innenbo-
gen verlaufen noch Auszieh- und
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NUR EIN BILD

Ein Bild mit Gegensatz: Modernste Fortbewegung
per Hochgeschwindigkeitszug auf der einen Seite und
die älteste Fortbewegung der Welt, das Wandern, auf
der anderen Seite – dennoch ist beides harmonisch 

zu einem gelungenen Anlagenmotiv komponiert. 
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Bei der Entwicklung der so genann-
ten „Ersatz-P8“ hatte die Deutsche

Reichsbahn schon vor dem Zweiten
Weltkrieg erhebliche Fortschritte er-
zielt. 1941 waren schließlich zwei

Schlepptender-Maschinen nach Bau-
grundsätzen der Einheitslokomotiven
mit der Achsfolge 1´C1´ fertig gestellt
worden. Diese ersten 23 001 und 002
verblieben bei der DR der DDR.

Die Notwendigkeit, die preußische
P8 zu ersetzen, hatte sich nach Kriegs-
ende noch weiter verschärft. Der Lok-
ausschuss der Deutschen Bundesbahn
knüpfte daher hinsichtlich der Achs-
folge an die Vorkriegs-23 an. Bei den
weiteren konstruktiven Merkmalen
wurde jedoch auf Betreiben Friedrich
Wittes die Anwendung der sog. „neuen
Baugrundsätze“ beschlossen. Diese be-
zogen unter anderem die beim Bau der
Kriegslokomotiven 42 und 52 ent-
wickelten Schweißtechniken und –
ganz allgemein – die Einfachheit der
Konstruktion ein.

Noch im November 1950 wurde mit
23 001 – bemerkenswerterweise in
Zweitbelegung dieser Betriebsnummer
– die erste Schlepptenderlokomotive an
die DB abgeliefert. Erst neun Jahre

50 Jahre DB-Neubaufahrzeuge – 2. Teil: BR 23

Die Elegante
Das glattflächige Äußere – durch die vollständig geschweißten
Nähte und den nur mit den notwendigsten Leitungen versehe-
nen Kessel – gab der DB-23 ihr elegantes Aussehen. Auch bei
dieser vor genau 50 Jahren abgelieferten Neubaulok sind einige
Bauartunterschiede zu vermerken. Martin Knaden erläutert sie
in Vorbild und Modell.

Oben: Vom Meister
persönlich porträ-
tiert: 23 015 mit
Knorr-Oberflächen-
vorwärmer und alter
Führerhausform mit
Dachlüfteraufsatz.

Die Lokführerseite
beeindruckt durch
ihr glattflächiges
Äußeres. Man be-
schränkte sich auf
das Allernotwen-
digste – den Heiß-
dampf-Reglerzug.
Fotos: Bellingrodt/
MIBA-Archiv


